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Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser

Gemeinsames Musizieren – 
ihm ist ein Abschnitt im Leit-
bild unserer Schule gewidmet 
und ebenso die vorliegende 
Nummer des «Intermezzo».  

Angebote zum gemeinsamen Musizieren bereit zu 
halten ist ein ganz wichtiger Pluspunkt einer  
Schule gegenüber einzelnen privaten Anbietern – 
ein Punkt, dessen Pflege wir uns intensiv widmen 
und der uns ein grosses Anliegen ist, geht es doch 
im Grunde genommen um das Ziel des Musikunter-
richts schlechthin. Einigen mag es genügen, für 
sich im stillen Kämmerlein an den instrumentalen 
Fähigkeiten zu feilen und allein zu musikalischem 
Ausdruck zu finden. Für die meisten allerdings – 
davon zeugen auch die zahlreichen Schüler- 
statements und -beiträge in dieser Nummer –  
erhält das Musizieren in der Gruppe eine weitere 
Dimension, die beflügelt und motiviert.  

«Aufeinander hören» ist ein Stichwort, das immer 
wieder auftaucht – nirgends kann dies so exem- 
plarisch geschult werden, wie im musikalischen 
Miteinander. Dabei werden auf lustvolle Weise ganz 
nebenbei Fähigkeiten entwickelt, die in vielen  

Lebensbereichen unabdingbar sind: sich selber als 
Teil eines Ganzen wahrnehmen und dabei seinen 
Part nicht aus den Augen verlieren, Rücksicht  
nehmen auf die Schwächen anderer und sie mit 
seinen Stärken unterstützen, das Potenzial der 
Gruppe wahrnehmen lernen und sich darin aufge-
hoben fühlen – zutiefst soziale Fähigkeiten also, die  
das Zusammenleben überhaupt erst ermöglichen.

Wir laden Sie zu einen Einblick in die Palette  
unserer Angebote ein und nehmen Sie mit auf eine 
Reise, an ein Lagerfeurer, auf die Musicalbühne und 
in ein Lager …

Auch in diesem Schuljahr wird im Rahmen  
unserer Veranstaltungen wieder viel gemeinsam  
Musiziertes zu hören sein – wir freuen uns auf Ihre 
neugierigen Ohren!

Dorothee Schmid, Schulleiterin
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Gemeinsam Musizieren
MusicKids 

Vom Chaos zum Konzert 
Es ist unvorstellbar, was man als Mitspieler bei den 
MusicKids alles lernen kann oder muss, damit ein 
gelungener Auftritt möglich wird.

August 2014: Probebeginn mit der neuen Gruppe. 
Die meisten der erwarteten Schüler sind anwesend. 
Noten austeilen, erste Takte spielen. Spielen alle im 
gleichen Stück? Da bin ich mir nicht ganz sicher. 
Während den nächsten Proben kommt es immer 
wieder zu überraschenden Momenten: Noten  
vergessen. Ständer fällt um. Probe vergessen.  
Instrument defekt und unspielbar. Noten segeln 
dem Boden zu. Instrument fällt auseinander. «Wer 
spielt da nicht den gleichen Rhythmus wie ich?» 
«Wie spielt man ein Es?»

Nach wenigen Proben beginnen einige Musikstücke 
recht gut zu klingen. Nachdem wir noch diesen 
oder jenen Fehler korrigieren können und alle im 
gleichen Tempo spielen, wagen wir uns an  
schwierigere Literatur. Einige melden sich: «Das ist 
zu schwer für uns.» – üben.  «Ein As habe ich noch 
nie gespielt.» – den Lehrer fragen.  «Es geht mir zu 
schnell.» – üben. «Wann gibts endlich Pause?» – in 
10 Minuten.
Immer häufiger werden die Noten in der richtigen 
Tonhöhe, mit verlangtem Notenwert und den richti-
gen Vorzeichen gespielt. Alle sind sich einig:  
Es klingt wirklich schon viel besser. Wir arbeiten 
weiter an unserer Intonation und rhythmischer  
Genauigkeit.

Nun ist das Adventskonzert in Uetendorf angesagt.
In weissem Hemd und schwarzer Hose warten wir 
im Chor der Kirche gespannt auf unseren ersten 
Auftritt. Vor gut besetzter Kirche beginnen wir 
hoch konzentriert und voll Freude zu spielen.  
Die Darbietung gelingt sehr gut. Die Zuhörer sind 
begeistert. 

Januar 2015: Neue, anspruchsvollere Noten werden 
verteilt. Nur noch wenige melden sich:
«Ich habe diese Note noch nicht gelernt.» – Lehrer 
fragen. «Die Note ist zu hoch für mich.» –  
umschreiben. «Das ist wirklich zu schwer für uns.» 
– Wir werden es schaffen.

Nach einigen Proben spielen wir auch die neuen 
Stücke auf beachtlichem Niveau. Die meisten  4
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JuniorOrchester

In diesem Orchester können alle Geigerinnen,  
Bratschisten, Cellistinnen und Kontrabassisten 
nach ungefähr einem Jahr Unterricht mitspielen – 
es ist also ein reines Streicherensemble, zu dem  
ab und zu ein Pianist noch eine andere Klangfarbe 
beisteuert.
Für die meisten ist das Zusammenspiel in der  
grossen Gruppe (rund 20 Kinder) mit Dirigentin 
eine ganz neue Herausforderung. Gemeinsam ma-
chen wir uns jeweils anfangs Schuljahr mit vielen 
neuen Gesichtern auf den Weg, die Einzelstimmen, 
die für sich alleine gespielt noch nicht viel Sinn er-
geben, zu Musik zusammenzufügen und Orchester-
probentechnik kennen zu lernen. Fragen wie: wie 
finde ich den Takt 25? Was mache ich, wenn ich 
warten muss, bis eine Teilgruppe eine Stelle  
erarbeitet hat? Wie zähle ich Pausen? Wie sind die 
Zeichen der Dirigentin zu deuten? und viele weitere 
sind zu klären, die Erfahreneren helfen den Neuen 
– es geht um die Grundlagen des Orchesterspiels.

Mitspieler freuen sich nun vor allem an der an-
spruchsvolleren Musik. Wir arbeiten weiter an  
Dynamik, Intonation und rhythmischer Genauigkeit.

Ende Mai findet das Konzert in der Mehrzweckhalle 
Uttigen statt. Ein weiterer sehr gut gelungener  
Auftritt in Erinnerung, freuen sich viele der  
MusicKids-Schüler auf ein Mitspielen in der Jugend-
musik oberes Gürbetal.

Die Arbeit mit den MusicKids ist spannend, heraus-
fordernd  aber auch sehr befriedigend. Es ist  
wirklich eindrücklich zu erleben welche Fortschritte 
die Schüler als einzelne und als Gruppe in einem 
Schuljahr erzielen. Ich freue mich auf die nächste, 
leider etwas kleinere, Gruppe.
� Andreas Kunz, Leiter «MusicKids»

Ich heisse Jannik Messerli, bin 12 Jahre alt und 
wohne in Thierachern. 
Ich spiele seit 3 Jahren Zugposaune zwei Jahre  
davon bei den MusicKids.
Mir gefällt der kraftvolle Ton der Posaune.
Das Musizieren in der Gruppe macht mir Spass. 
Ich höre Musik beim Aufräumen des Zimmers und 
beim Erledigen der Hausaufgaben und auch zum 
Einschlafen. Ich spiele gerne bei den MusicKids, 
weil es mir Spass macht. Es tönt so schön, wenn 
verschiedene Instrumente zusammen spielen. 
Und ab und zu haben wir ein Konzert und können 
so zeigen, was wir gelernt haben.
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DANIEL SCHRANZ
EIDG. DIPL. GEIGENBAUMEISTER

PESTALOZZISTR. 24

TEL. 033 223 42 39 . FAX 033 223 42 77

3600 THUN

VIOLINEN, BRATSCHEN, CELLI, KONTRABÄSSE, GITARREN, HARFEN, BLOCKFLÖTEN
ORFF-INSTRUMENTE, ZUBEHÖR, KLASSIK CD SPEZIALITÄTEN

Nicht nur Ihre Instrumente 
sondern auch Ihre Versicherungen 
sollten auf Sie abgestimmt sein.
Was immer Sie auch vorhaben, 
egal was passiert:  

Wir sind für Sie da!

UNTERNEHMERAGENTUR 
SCHMID AG
Schermenwaldstrasse 10 | CH-3063 Ittigen
T 031 388 88 88 | F 031 388 88 89 | 

unternehmeragentur.ch

 

 
 

René Herrmann
Vorsorge- und 
Finanzberater
Leiter Makler und 
Vermittler

Michael Schmid
Vorsorge- und 
Finanzberater
Versicherungs-
fachmann mit 
eidg. FA

SEIEN SIE VERSICHERT
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Wir bestreiten zwei bis drei Auftritte pro Jahr, im 
Rahmen der Orchesterkonzerte gemeinsam mit 
dem SymphonicOrchester beispielsweise und auch 
an anderen Anlässen. Der Weg ist das Ziel,  
natürlich die Konzerte und für die allermeisten 
nach zwei, drei Jahren der Sprung ins grosse  
SymphonicOrchester. 

Wir proben jeweils mittwochs am frühen Abend im 
kleinen Saal im Schloss Belp. Interessierte sind  
jederzeit eingeladen, mal in eine Probe reinzu-
schauen – der aktuelle Probenplan ist unter:
www.ms-guerbetal.ch zu finden.

� Dorothee Schmid, Leiterin JuniorOrchester

WETTBEWERB
Aufruf an alle Schülerinnen und Schüler:  
Das JuniorOrchester ist auf der Suche nach einem 
neuen Namen. Er sollte etwas farbiger klingen, 
vielleicht etwas mit Saiten zu tun haben oder mit 
Streichinstrumenten. Vielleicht bieten andere  
Sprachen, Bilder oder Musik eine Inspiration – der  
Phantasie sind keine Grenzen gesetzt!

PREIS: 50.– 

JURY: die Schulleitung und die aktuelle Besetzung 
des Orchesters

EINSENDESCHLUSS: 23. Oktober 2015 an: 
dorothee.schmid@ms-guerbetal.ch

Die Jugendmusik oberes Gürbetal –  
Das Jugendblasorchester unserer Region.

Die Jugendmusik ist ein Angebot für Jugendliche, 
die gemeinsam mit anderen musizieren wollen. 
1992 wurde die JM von Paul Kipfer und Urs Stähli 
gegründet mit dem Ziel, den Musikvereinen der Re-
gion ein Ensemble für ihre Jungbläser anzubieten. 
Die JM ist ein eigenständiger Verein. Er wird von 
Stammvereinen unterstützt. Seit 2014 ist sie auch 
ein Weiterbildungsangebot der MS Gürbetal. Die JM 
steht allen Jugendlichen zwischen 10–18 Jahren  
offen. Zurzeit treffen sich 30 Musikerinnen und  
Musiker jeden Donnerstag in Seftigen, um unter 
der Leitung von Urs Stähli, zu proben. Schnuppern 
ist jederzeit möglich. 
Neben unserem Jahreskonzert «JUMU in Concert», 
haben wir verschiedene Konzertauftritte im Gürbe-
tal. Probewochenende, Musiklager und auch mal 
eine Konzertreise ins Ausland vervollständigen  
unser Tätigkeitsprogramm.
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Unsere Ziele sind: 
– �Den Jugendlichen Freude am Musizieren  

vermitteln.
– �Den Stammvereinen gut ausgebildete  

Nachwuchsmusiker zurückgeben.
– �Die Blasmusik als Kulturzweig in unserer Region 

festigen.
– �Fördern der Sozialkompetenz und des sozialen 

Verhaltens.
– Einsatz im Vereinsleben.

«Zäme fägt’s meh!» 

Einige Fragen an den Tubisten Micha Stoller:

Wie lange spielst du schon in der JM? 
Seit 5 Jahren, die Saison 2015/16 ist die sechste!

Was gefällt dir am Ensemblespiel? 
Die Freundschaften, das Zusammenspiel, die  
Abwechslung und vieles mehr…

Welches ist dein Lieblingsstück? 
Das ist eine schwierige Frage. Ich für mich habe 
kein Lieblingsstück. Es gibt so viele interessante 
und tolle Stücke, da ist es schwer sich zu  
entscheiden.

Welches Stück möchtest du noch spielen? 
Naja eigentlich ganz viele, aber am liebsten den 
Marsch «Skyline». 
Ich habe diesen zwar schon mal gespielt, aber ich 
würde es gerne wieder tun.  
Es ist ein abwechslungsreicher Marsch bei dem  
alle Register einmal zum Zuge kommen.

Welches war dein schönstes Erlebnis? 
Das war das Eidgenössische Jugendmusikfest 2013 
in Zug. Wir konnten den Wettbewerb mit dem  
3. Rang in unserer Kategorie abschliessen.

Warum «muss» man in der JM Spielen? 
Weil es Freude macht mit Gleichaltrigen spielen  
zu können. Natürlich auch weil man viele gute  
Erfahrungen im Zusammenspiel mit anderen  
sammeln kann, was sehr wichtig ist wenn man  
später in einem Musikverein mitspielen will.
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Das SymphonicOrchester

Seit Jahren ist unser grösstes Ensem-
ble, das SymphonicOrchester, fest in 
unserer Schule verankert. Die Kon-

zerte des Orchesters gehören zu den Highlights der 
kulturellen Aktivitäten der Musikschule. Das Mit-
spielen im SymphonicOrchester ist das Ziel vieler 
Musizierenden. Nach einigen Jahren Musikunter-
richt und etwas Ensemblespiel-Erfahrung, hat man 
die Möglichkeit in diesem Ensemble mitzuspielen. 
Zurzeit spielen über 50 Kinder und Jugendliche im 
Alter zwischen 11 und 20 Jahren Orchester mit. 
Nebst den Streichern finden wir den ganzen Bläser-
satz, Perkussionisten und ab und zu auch Pianisten 
im Orchester. Im Repertoire stehen Stücke aus der 
Klassik, Poppiges und  Rockiges, Musical und  
Filmen. Neben zwei bis vier Orchesterkonzerten in 
unserer Region geht›s auch mal auf Konzertreise 
ins Ausland. Zurzeit steht das Orchester unter der 
Leitung von Urs Stähli und Patricia Kuonen.

� Urs Stähli, Dirigent SymphonicOrchester

Lea Röthliberger (Violine, Konzertmeisterin) 
hat meine Fragen beantwortet.

Wie lange spielst du schon im Orchester? 
Seit 5 Jahren

Was gefällt dir am Orchesterspiel? 
Mir gefällt der schöne Klang, die lauten Fortissi-
mo-Stellen, wenn man richtig intensiv spielen kann. 

Ich liebe es mit anderen zusammen zu musizieren 
und ich geniesse die wunderbaren Momente auf  
der Bühne, wenn Streicher und Bläser eine einzig-
artige Atmosphäre kreieren.

Welches ist dein Lieblingsstück? 
Am liebsten spiele ich das Konzert für zwei  
Violinen von Antonio Vivaldi und Celebration von 
Kool & the Gang.

Welches war das schönste Erlebnis? 
Auf den beiden Reisen nach Tschechien und  
Italien durfte ich sehr schöne Momente erleben.
Ich erinnere mich noch sehr gut an die schier un-
endliche Carfahrt nach Budweis, nach der wir alle 
fix und fertig im Hotel ankamen. Die so typische 
«italienische» Organisation bei unserem letzten 
Konzert in San Leo werde ich auch nie vergessen. 
Das «wohltemperierte» Vivaldi Solo (Lea hatte  
38° Fieber) und um mich das fürsorglichste  
Orchester der Welt. Die zahlreichen Lachanfälle  
an den Proben und all die lieben Leute werden  
mir immer in Erinnerung bleiben!

Warum «muss» man in SymphonicOrchester  
spielen? Wenn man im Orchester spielt, kann man 
wahnsinnig viel lernen! Zusammenspielen und  
Intonation sind nur zwei Beispiele. Man lernt  
wunderbare Musik kennen und spielt Stücke aus 
den verschiedensten Musikrichtungen. Am aller-
wichtigsten sind die vielen Freunde, der Spass und 
die unvergesslichen Erlebnisse an den Konzerten! 
�



Sie musizieren – wir liefern 
die Noten und Instrumente

Rosenbaum AG 

Müller & Schade AG

• Musikbücher
• Chorliteratur
• Musikverlag
• Blockflöten
• Instrumentenzubehör  
• Notengrafik

Musikhaus Rosenbaum AG
Dammstrasse 58   3400 Burgdorf

Tel. 034 422 33 10 • Fax 422 34 10
www.rosenbaum.ch • musik@rosenbaum.ch

Müller & Schade AG
Moserstrasse 16   3014 Bern

Tel. 031 320 26 26 • Fax 320 26 27
www.mueller-schade.com • musik@mueller-schade.com     

Stimmservice

Noten für alle Instrumente

•Klaviere – Flügel 
Neu/Occasion

•Klavier-Werkstatt
•Keyboards 
•E-Pianos



Die Cabbage Bigband

Das Repertoire dieser Band ist sehr vielfältig. 
Wir spielen Arrangements von bekannten Jazz-, 
Pop-, Rock-, Soul- und Funkstücken.

Im letzten Semester spielten wir beispielsweise 
ausschliesslich Stücke aus dem bekannten  
«BluesBrothers» Film! 
Wir proben projektweise, d.h. 6–7 Probetermine 
pro Semester.

Der grosse Höhepunkt des Jahres ist jeweils das 
Konzert in der «Alten Moschti» in Mühlethurnen.
 

Was ist eine Bigband?
Bigbands gibt es seit den späten 1920er-Jahren.  
Die Besetzung aus 2 Altsaxophonen, 2 Tenorsaxo-
phonen, 1 Baritonsaxophon, 4 Trompeten, 4 Posau-
nen und Rhythmussection  (Klavier, E-Gitarre, Bass 
und Schlagzeug) hat sich seither etabliert. 

Learning by Doing 
Zusammenspielen macht Spass! Es ist nicht  
zufällig, dass Schüler und Schülerinnen nach dem 
Eintritt in die Bigband oft grosse Fortschritte auf 
ihren Instrumenten machen! 
Das Zusammenspiel wirkt sehr motivierend: Die  
etwas erfahrenen Jugendlichen sind den «Newbies»  
gute Vorbilder und ziehen sie auf natürliche Weise 
mit. 
Gerade auch das Zusammenspiel innerhalb (und 
mit) der Rhythmussgruppe ist nur in der Praxis  
vermittelbar.
� Thomas Danzeisen, Leiter Bigband

Hier die Innensicht von Nina Schaller: 
Wir sind ein Haufen Jugendlicher, die sich jeden 
Samstagmorgen aus dem Bett quälen um  
zusammen Musik zu machen. Ich bin eine davon. 
Ich bin 14 Jahre alt und komme aus Uttigen.  
Ich spiele etwa seit 4 Jahren Saxophon und  
gehe jetzt schon seit gut 2 Jahren in die Bigband. 
Als ich angefangen habe Musik zu spielen, war 
die Bigband mein Ziel. Ich war damals an einem  11
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Das Fachgeschäft für Holz-, 
Blech- und Schlag instrumente 
in Ihrer Nähe

– Verkauf und Verleih von Qualitäts­
instrumenten für jedes Spielniveau

– Riesiges Sortiment etablierter Marken

– Erstklassige Reparaturen in der  
eigenen Werkstatt

– Umbau und Veredelung von Trompeten, 
Kornetts und Flügelhörnern

Scheunenstrasse 18
CH-3400 Burgdorf
Telefon +41 (0)34 422 33 53
Fax +41 (0)34 423 08 15

Reparaturannahme auch in Lyss:
Sägeweg 14, 3250 Lyss, Telefon +41 (0)79 746 35 44
Mittwoch und Freitag, 16.30 bis 18.00 Uhr

office@spadamusic.ch
www.spadamusic.ch

Konsequent ökologisch

Postkarten A6/A5
Vorderseite 4-farbig Euroskala
Rückseite schwarz

Bestellen!

Broschüren A5
Im Falz geheftet, 4-farbig Euroskala
8, 16, 24 und 32 Seiten

Bestellen!

Booklet A6
Im Falz geheftet, 4-farbig Euroskala
16 und 32 Seiten

Bestellen!

Flyer A5
Einseitig oder beidseitig bedruckt
4-farbig Euroskala

Bestellen!

Falzflyer A4
Vierfarbig bedruckt Euroskala
Einfach-, Wickel- oder Zickzackfalz

Bestellen!

Kleinplakate A4/A3
Einseitig 4-farbig bedruckt
Euroskala

Bestellen!

Briefbogen
Einseitig bedruckt schwarz/Pantone
oder 4-farbig Euroskala

Bestellen!

Visitenkarten
Einseitig oder beidseitig bedruckt 
4-farbig Euroskala

Bestellen!

Couverts C5
Einseitig bedruckt schwarz/Pantone
oder 4-farbig Euroskala

Bestellen!

Wählen Sie aus dem übersichtlichen Angebot Ihre Drucksache.

die Ökodruckerei
Gartenstrasse 10 • 3125 Toffen • Telefon 031 819 90 20 • info@druckform.ch

www.drucknatür.ch, der topaktuelle Webshop von Druckformwww.drucknatür.ch Der Webshop von:

die Ökodruckerei
Gartenstrasse 10, 3125 Toffen
Telefon 031 819 90 20 
info@druckform.ch, www.Leidenschaft.ch

konsequent ökologisch
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Klavier-Ensemble

Das Klavier-Ensemble besteht seit 2010.  
Was anfänglich als Versuch geplant war, ist mittler-
weile zu einem stabilen Bestandteil unserer Musik-
schule geworden. Wir haben das ausserordentliche 
Glück, dass uns seit einem Jahr im Schloss ein 
grosser Raum mit vier Tasteninstrumenten zur  
Verfügung steht. Hier finden die regelmässigen 
Proben statt, ohne dass vorher Instrumente  
mühsam geschleppt werden müssen.

Zum festen Ensemble-Kern gehören die «Piano  
Power’s». Sie proben pro Semester während sieben 
Doppellektionen in der Gruppe und bereiten sich 
auf das Ensemble-Konzert Ende Semester vor. 
Nach einer konzentrierten Probe von 40 Minuten 
lernen sich die Schüler bei einer längeren Pause  
bei einem «Znüni» besser kennen. Der gute soziale 
Kontakt fördert den Zusammenhalt der Gruppe  
und bewirkt positiv motivierende Effekte fürs  
Zusammenspiel.

Pro Semester werden drei bis vier Stücke in einer 
Vierer-Gruppe geübt und ein bis zwei Stücke mit 
allen Gruppen gemeinsam einstudiert. Hier fühlen 
sich viele Schüler sicherer und geschützt,  
musizieren freier und wagen auch mal einen  
solistischen Teil. Die Vorbereitung der Klavierstücke 
erfolgt im individuellen Unterricht. Betonung und 
Koordination des Zusammenspiels werden in der 

Jugendmusik-Konzert meines Bruders und als  
die Bigband nach ihnen gespielt hat war ich  
begeistert. Mir gefiel der Musikstil, die  
Atmosphäre … einfach alles.
Es ist aber nicht nur die Musik, die mich immer 
wieder dorthin zieht sondern das Zusammensein.  
«Gemeinsam ist es doch am schönsten» heisst 
es so schön. Jeder gibt seinen Beitrag um als 
Ganzes zu wirken. Auch jeder hat seinen ganz 
persönlichen Moment wo man seine Gedanken  
in einem Solo ausdrücken kann. Ich für meinen 
Teil  habe Solos gehasst, weil mir nie das  
eingefallen ist, was ich gerne gespielt hätte  
aber im Laufe der Zeit habe ich gelernt, dass es 
nicht drauf ankommt wie perfekt es klingt  
sondern, dass man das spielt was die Finger für 
richtig halten.  
Es macht Spass einander zuzuhören und  
gemeinsam an einem Stück zu arbeiten und es 
zu perfektionieren. Im Grunde genommen sind 
wir alle gar nicht so verschieden. 
Wir lieben die Musik und mit Thomas in der  
Bigband zu spielen macht einfach Spass.  
Wir haben immer etwas zu lachen und das ist  
es, was für mich die Bigband ausmacht. 

P.S. Die Trompetensection der Cabagge- 
Bigband sucht dringend Verstärkung!  
Auch Erwachsene sind wilkommen!  
InteressentInnen melden sich beim Bigbandleiter.
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Gruppe erarbeitet. Das Zusammenspiel im Kla-
vier-Ensemble erfordert von allen Beteiligten eine 
aktive Kooperation. Ohne enge Zusammenarbeit 
mit andern Lehrpersonen wäre das Konzept in die-
ser Form nicht durchführbar.

Das Zusammenspiel ist für viele Klavierspieler, da 
sie in der Regel alleine spielen, eine echte Heraus-
forderung. In der Gruppe lernen sie, dass ein gutes 
Zusammenspiel erst klappt, wenn die eigene Stim-
me exakt eingehalten wird. Das Spiel folgt in ste-
tem Fluss und erträgt keine individuellen Tempo-
schwankungen. Gleichzeitig muss auf die andern 
Stimmen flexibel reagiert werden ohne die eigene 
Stimme zu vernachlässigen. Das Erfolgserlebnis 
wird nicht allein zu Hause erlebt, sondern entwi-
ckelt sich allmählich gemeinsam in der Gruppe.
Einige Schüler spielen seit 2010 ununterbrochen im 
Ensemble, andere unterbrechen für einige Zeit und 
setzen später wieder ein. Ins Ensemble werden 
grundsätzlich alle interessierten und motivierten 
Schüler ab ca. einem Unterrichtsjahr aufgenom-
men. Eine Anmeldung gilt jeweils für ein Semester 
(1. Juni/1. Dezember).

Da kaum passende Literatur für heterogene  
Klaviergruppen existiert, schreibe oder arrangiere 
ich viele Stücke für 8–16 Hände selber und passe 
die Schwierigkeit der Einzelstimmen dem individu-
ellen Spielniveau der einzelnen Schüler an.
Das Ensemble-Konzert wird mittlerweile auch als 

Plattform von anderen Formationen genutzt. So 
gruppieren sich oft Schüler spontan für ein einmali-
ges Projekt.

Das Klavier-Ensemble lebt von echter Zusammen-
arbeit. Es profitieren alle, auch ich, vom gegensei-
tigen Austausch und dem unterstützend motivie-
renden, vielfältigen Spiel in der Gruppe. Aber 
lassen wir die Schüler selber von ihren Eindrücken 
und Erfahrungen erzählen …

� Annemarie Schürch, Leitung Klavier-Ensemble

Ich heisse Mike Oppliger, bin jetzt schon das dritte 
Mal im Ensemble und es macht mir immer noch 
sehr Spass! Man lernt auf die anderen zu hören  
und zusammen zu spielen. Immer am Ende des  
Semesters gibt es ein Konzert, an dem alle Klavier-
spieler des Ensembles teilnehmen. Einmal sind wir 
mit dem Klavier-Ensemble nach Winterthur  
gegangen um an einem Klavierlehrer Kongress zu 
spielen. Anfangs hat man Angst, vor vielen Leuten 
zu spielen, aber man gewöhnt sich daran.  
Meistens spielen wir klassische Stücke aber dieses 
Mal spielen wir All of Me von John Legend, also ein  
einigermassen modernes Stück. Mir ist es am  
Anfang sehr schwer gefallen auf die anderen zu  
hören, aber jetzt geht es sehr gut. Beim Üben läuft 
es so ab: als erstes spielen wir meist drei Stücke 
und arbeiten daran, dann gibt es eine kleine Pause 
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und ein Znüni, anschliessend wird noch etwas  
weitergearbeitet Die Stücke, die wir spielen, üben 
wir vorher im Einzelunterricht. Momentan bin ich 
mit drei anderen im Ensemble, mit Silas Bertolf, 
Marco Schibler und Simeon Palumbo. Wir sind das 
einzige Klavier-Ensemble weit und breit. In etwa  
einem halben Jahr gehen wir an einen Internationa-
len Wettbewerb. Die Stücke dafür haben wir schon 
vor zwei Jahren angefangen zu üben. Ich erwarte 
nicht, dass wir das erste Mal gerade gewinnen, 
aber ich würde mich schon freuen wenn wir nicht 
gerade den letzten Platz bekommen. Wenn ich den 
Einzellunterricht mit dem Klavier-Ensemble  
vergleiche, sehe ich folgende Unterschiede:  
Im Einzelunterricht lernt man Notenlesen und kann 
selber Stücke auswählen, aber man lernt nicht auf  

einander zu hören, wie im Klavier-Ensemble. Mir 
gefällt das Klavier-Ensemble sehr gut und ich kann 
es jedem/er Klavierspieler/in weiter empfehlen.
� Piano Power’s, Mike Oppliger (14)

Ich spiele seit gut 7 Jahren Klavier und besuchte 
während etwa 2 Jahren das Ensemble. 
Das Üben alleine war eher langweilig, weil es  
meist nicht melodiös sondern monoton klang.  
In der Gruppe allerdings tönte es vollkommen und 
schön. Das Zusammenspiel in der Gruppe hat mir 
jeweils Spass gemacht. Beim Zusammenspiel gibt  
es mehrere Schwierigkeiten: Auf die Mitspieler  
hören, die eigene Stimme beherrschen, nicht aus  
dem Takt fallen und sich bei Fehlern nicht irritieren 
lassen. Man braucht viel Geduld und Konzentration 
beim Ensemblespiel. Oft muss man warten, wenn 
ein Mitspieler seine Stimme nicht beherrscht und 
sie noch ein paar Mal alleine üben muss.
Das Ziel ist, an einem Konzert aufzutreten.  
Bis man soweit ist, braucht es eine Menge Übung 
und viele Nerven von Frau Schürch! Am Konzert 
selbst ist man weniger gestresst, als wenn man  
alleine auf der Bühne stehen muss.
Weil mir das Zusammenspiel mit anderen Schülern 
Spass macht und ich im Moment nicht mehr genug 
Zeit habe, den Ensembleunterricht zu besuchen, 
schlug Frau Schürch vor, nach 30 Minuten Einzel- 
unterricht noch 20 Minuten mit Marylou zusam-
men zu spielen. Dies ist nun die perfekte Lösung!	
	�  Nina Probst (13)
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3 mal Einzelunterricht, 1 mal Ensemble- 
Unterricht
Ungefähr einmal im Monat besuche ich mit drei  
anderen gleichaltrigen Mädchen den Ensemble- 
Unterricht. In den anderen Wochen gehen wir in 
den Einzelunterricht, wo wir Klavierstücke für zwei 
Hände lernen und auch schon die Stimmen für 
den Ensemble-Unterricht vorbereiten.  
Im Ensemble-Unterricht spielen wir achthändige 
Klavierstücke. Der Ensemble-Unterricht in der 
Gruppe dauert jeweils neunzig Minuten. Die gehen 
aber immer sehr schnell vorbei, da wir immer 
sehr konzentriert an unseren Stücken üben.
Letzten Frühling versuchten wir ein paar unserer 
Stücke zu perfektionieren, so dass wir im Sommer 
dann am Ensemble-Konzert teilnehmen konnten. 
Wir spielten die Stücke «The Ash Grove» und 
«Blue Parrot Rag», beim «Blue Parrot Rag» hatten 
wir am Anfang noch unsere Zweifel, doch am 
Schluss klang es wie es klingen sollte. Es hat uns 
allen eine grosse Freude bereitet zusammen auf 
so etwas hin zu arbeiten.
Was ich am Ensemble-Unterricht gut finde ist man 
lernt nicht nur für sich, man lernt auch für die an-
dern, die sich an einem orientieren. Dadurch 
muss man sich immer gut konzentrieren und auch 
genau spielen.
Ich gehe gerne in den Klavier-Ensemble-Unter-
richt da man sein Gehör verbessern kann, allge-
mein dazu lernt und vor allem, weil man neue 
Leute kennen lernt und so Freundschaften  

knüpfen kann. Gruppenunterricht kann ich jedem 
empfehlen da es einfach Riesenspass bereitet und 
weil es dazu noch sehr fördernd ist.			 
� Aline Reusser (13)

Zusammen musizieren im Klavierunterricht
Wir fanden es alle toll, zusammenzuspielen, weil 
wir auch ausserhalb der Schulzeit und Klavier- 
stunden eng miteinander befreundet sind und wir 
die Übungszeit gleich mit dem Abmachen verbin-
den konnten. Etwas schwierig war nur, unter der 
Woche gemeinsame Zeitfenster zu finden.
Als wir anfingen die Stücke zusammenzusetzen, 
war es anspruchsvoll, aufeinander zu hören.  
Zu dritt Klavier zu spielen ist meistens lustig –  
vor allem mit Freunden – und man kann darüber 
lachen, wenn man Fehler macht. Mit der Zeit wur-
de es einfacher, die Einsätze zu hören und wenn 
man raus fiel, konnte man einfach wieder beim 
nächsten Einsatz mit mitspielen. Es war auch 
praktisch: wenn man einen Fehler machte, hörte 
man ihn nicht so gut, weil es zwei weitere  
Melodien hatte, die weiter spielten. Durch die 
mehreren Melodien klang die Musik voller und 
schöner als wenn wir  
alleine spielten. Es braucht auch viel Konzentrati-
on, auf die anderen zu hören und gleichzeitig auf 
seine Melodie zu achten.  
Während den Vorstellungen war es toll, nicht  
alleine am Klavier vor dem Publikum zu spielen.                 	
� Gianna, Luziana, Valentine 
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Orchesterreise nach Rimini  6.–10. April 2015

Am  frühen Ostermontagmorgen konnten unser 
Chauffeur Jürg und Urs Stähli bereits einen ersten 
Erfolg verbuchen: dank geschickter Ladetechnik 
fanden alle Instrumente sowie das Gepäck der  
48 Mitreisenden (27 Schülerinnen, 14 Schüler  
und 7 Begleitpersonen) im Bus selber Platz: wir  
benötigten keinen Anhänger! Dies bedeutete einen 
nicht unerheblichen Zeitgewinn: die erlaubte  
Fahrgeschwindigkeit ohne Anhänger ist höher und 
wir konnten uns darauf freuen, unser Ziel Rimini 
schneller zu erreichen.

Bei strahlendem Wetter verlief die Reise ohne Kom-
plikationen – nachmittags gegen vier Uhr kamen 
wir an und bezogen im Jugendhotel Morfeo die 
Zimmer. Der Sonnenschein – und nicht die noch 
eher winterliche Temperatur von vielleicht 12-14 
Grad! – gab den Ausschlag für die Kleiderwahl der 
strandhungrigen Gruppe, die sich eine Stunde spä-
ter Richtung Meer aufmachte … Drei besonders  
Mutige liessen es sich nicht nehmen, sich unter den 
ungläubigen Blicken der italienischen Sonntagspa-
ziergänger sogar in die empfindlich kühlen Fluten 
zu stürzen und in den Wellen zu planschen. Die 
meisten allerdings zogen vernünftigerweise doch 
eher die Bewegung an Land beim Volleyball vor …
Nach dem Nachtessen wurde im nur wenige Meter 
vom Hotel entfernten Raum zum ersten Mal auf  
italienischem Boden geprobt.  

Der Dienstag war als Probentag (5 Stunden!)  
konzipiert – schliesslich sollte das Programm für 
die beiden Konzerte tadellos sitzen. Wie immer, 
wenn die Zeit nicht so knapp ist wie im Alltag, 
konnte in Ruhe noch einmal an Intonation und 
Phrasierung geschliffen und die musikalische  
Gestaltung vertieft werden. 
Zwischen den Proben blieb Zeit, am Strand eine 
Runde Volleyball zu spielen, das Angebot der zahl-
reichen Souvenir-Läden transparent zu machen 
oder sich in der Hotelhalle – wo WLAN verfügbar 
war – der Kommunikation und sonstigem Zeitver-
trieb zu widmen.
Am Mittwoch reisten wir nach Hauptprobe und Mit-
tagessen mit dem Bus nach Ravenna, welches wir 
nach einer guten Stunde Fahrt erreichten. Am Bus-
bahnhof wurden wir von Loredana und Alessandro 
Casadio, welche für uns die Kontakte geknüpft  
hatten, sowie der Stadtführerin bereits erwartet. 
Letztere zeigte uns historisch bedeutsame Orte in 
der Stadt und brachte uns so die Geschichte von 
Ravenna näher – die interessanten Ausführungen 



waren zuweilen allerdings für die Konzentrations- 
fähigkeit der Gruppe eine rechte Herausforderung… 
sehr gerne liessen wir uns denn von ihr zum 
Schluss in eine der besten Gelaterien der Stadt be-
gleiten, wo wir dank einem grosszügigen Geschenk 
einer Familie allen ein Eis spendieren durften.
In einer der kunsthistorisch bedeutsamsten  
Kirchen der Stadt – San Apollinare Nuovo – durfte  
unser Orchester nach einem Nachtessen, welches 
der Berühmtheit der italienischen Kochkunst alle 
Ehre machte, gemeinsam mit dem Orchestra dei 
Giovani di Ravenna ein Konzert bestreiten.  
Die Jugendlichen erbrachten eine Höchstleistung – 
das italienische Publikum war begeistert!
Gleich nach dem Frühstück am Mittwoch brachte 
uns der Bus nach Pietracuta di San Leo ins Teatro 
Communale, wo das SymphonicOrchester am 
Abend im Rahmen eines Gemeinschaftskonzertes 
mit dem Istituto comprensivo statale Alighieri (eine 
Schule aus Rimini, welche im musischen Bereich 
Schwerpunkte setzt) auftreten sollte. Einen gro-
ssen Teil der Anspielprobe beanspruchte das Kunst-
stück, die 45 Orchestermitglieder mitsamt Instru-
menten auf der kleinen Bühne zu platzieren … 
Nachdem dies mit Mühe und Not bewerkstelligt 
war, fuhren wir weiter in die Hügel hinauf bis zu  
einem Parkplatz in der Nähe des Städtchens San 
Leo, welches wir dann zu Fuss erklimmen mussten. 
Ein üppiges Mittagessen folgte, anschliessend  
führte uns ein pensionierter Professore zuerst in 
die Kirchen und dann auf die über allem thronende 20



Lagerfeuerfest der Fachschaft Gitarre 
am 19. Juni 2015

In der Fachschaft wollten wir mal was Ungewöhnli-
ches veranstalten. Da hatte unser neuester Kollege 
Rodrigo Guzman die Idee, ein Lagerfeuerfest zu 
machen. Wir alle waren sofort Feuer und Flamme 
– die Gitarre und das Lagerfeuer gehören doch  
zusammen wie die Königstochter und das Schloss 
im Märchen!
Von der Idee zur Umsetzung war, wie so häufig, ein 
Weg voller kleinerer und grösserer Aufgaben zu  
beschreiten. Wie genau wir dies alles organisiert 
haben, ist für die Geschichte nicht so wichtig. 21

Burg seiner Stadt. Das Highlight seiner Ausführun-
gen war zweifellos der Besuch der Folterkammer – 
bis dorthin haben es allerdings nur die hart- 
gesottenen Kulturfans geschafft …
Was am Abend folgen sollte wird sicherlich allen 
ReiseteilnehmerInnen in Erinnerung bleiben: vor 
dem Auftritt des SymphonicOrchesters traten ge-
fühlte 20 Gruppen mit SchülerInnen der Schule aus 
Rimini in verschiedensten Formationen auf, wurde 
für eine Leukämie-Stiftung Geld gesammelt, ein 
Maler geehrt und trat ein aus Pietracuta stammen-
der Sänger auf, dazwischen immer wieder Anspra-
chen und Moderationen … So vergingen bis zum 
Auftritt unseres Orchesters fast zwei Stunden – 
mittlerweile ging es gegen elf Uhr abends! –  und 
das Publikum, welches hauptsächlich aus Eltern der 
vorher aufgetretenen Kinder bestand, machte sich 
langsam auf den Heimweg. Professionell meisterte 
das Orchester aber auch den Auftritt unter diesen 
erschwerten Bedingungen und erhielt am Schluss 
gemeinsam mit dem Tenor aus Pietracuta und der 
Arie «nessun dorma» aus der Oper Turandot von  
Giacomo Puccini  – dem italienischen Opernhit 
schlechthin – standing ovations von den bis zuletzt 
Ausharrenden um Mitternacht – Organisazione alla 
Italiana! Nach der Rückkehr ins Hotel wurde trotz 
des anstrengenden Tages – verschieden ausgiebig 
– noch etwas gefeiert … für die Rückreise im Car  
am nächsten Tag musste ja nicht mehr sehr viel  
Energie übrig sein …
� Dorothee Schmid
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Nach 45 Minuten Singen und Spielen war Grillieren 
angesagt, nachdem schliesslich Senf und Fett von 
den Fingern gewaschen war, folgte ein zweites 
45minütiges Set.

Ob es nun eine einmalige Angelegenheit gewesen 
ist, der Anfang einer Tradition oder etwas zwi-
schendrin wissen wir noch nicht. Was wir wissen 
ist, dass es eine tolle Stimmung gab und dass es 
viel Spass gemacht hat, mit den Schülerinnen und 
Schülern die Lieder zu üben und am Fest dann mit 
so vielen dieses Musizieren zu teilen. 
Auch die Eltern und Geschwister haben wunderbar 
mitgesungen.

«Ich fand es sehr motivierend – auch für später – 
mit der Gitarre wie ein Profi oder Star vor so 
grossem Publikum zu spielen. Das war ein faszinie-
rendes Gefühl.» (Lino, 12)

«Die Stimmung und die Auswahl der Lieder war  
total abgefahren» (Kevin, 9)

Ein herzliches Dankeschön richten wir an alle, die 
dieses Lagerfeuerfest ermöglicht haben.

Für die Fachschaft Gitarre

Michiel van Kooten
Schülerinnen und Schüler der Klasse 
von Philipp Zürcher

Wichtig aber ist, dass etwa 50 Gitarristen und  
Gitarristinnen sich angemeldet haben mit ihren  
Familien. Nach den Frühlingsferien war für diese 
Kinder und Jugendlichen ein grosser Teil des Unter-
richts und des Uebens gefüllt mit dem Einstudieren 
der Begleitung von neueren und älteren Liedern 
aus der Volks- und Popmusiktradition.

«Es war schön, mal mit anderen zu spielen»  
(Dèsirèe, 9 )

«Das Üben mit der CD und mit dem gut gemachten 
Heft war eine super Idee.» (Fabian und Lino, 12)

Im Schlosspark durften wir feiern und feuern. Wir 
fanden in Christian Baumgartner einen perfekten 
Feuermeister. Unser Bangen und Beten um trocke-
nes Wetter wurde erhört, so dass wir kein Zelt auf-
stellen mussten.
Am Festtag um 18 Uhr füllte sich der Schlossgarten 
allmählich mit Gitarren, E-Gitarren, Verstärkern 
und vielen Menschen. Bei Konzertbeginn waren 
etwa 150 Menschen auf dem Rasen versammelt.

«Es war sehr gut organisiert mit Grill und Feuer» 
(Fabian, 12)

«Beim Lagerfeuer war eine super Stimmung, und 
alle meine Erwartungen wurden erfüllt. Die Vorbe-
reitungen waren ein wenig aufwendig, aber es hat 
sich gelohnt. Und man hat dabei viel gelernt.» 
(Fernando, 11)
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Musical!

Estelle Schmidlin, Gesangsschülerin von Erwin  
Hurni, erzählt über ihre Erfahrungen als Sängerin 
im Chor der Thunerseespiele. Dort stand sie fünf-
undzwanzig Mal mit dem Musical «Romeo & Julia» 
auf der Bühne.

Du singst noch drei Vorstellungen in Thun.  
Um dort dabei sein zu können, musstest du letzten 
November Vorsingen. Wie war das?
Das Vorsingen fand im Seespielhaus im grossen 
Raum statt. Zuerst musste ich 
aber mit den anderen Bewerbe-
rinnen im oberen Stock warten. 
Dort hat man sich gegenseitig 
nervös gemacht; das fand ich 
mühsam. Wenn man dann herun-
ter gebeten wurde, warteten da 
die Pianistin, der Dirigent, der 
Chorleiter und der Regieassistent. 
Dann wurde ich gefragt, wer ich 
bin und welche Stücke ich vorbe-
reitet habe. Eigentlich wollten sie 
«Some People» hören, weil es ein 
so tolles Stück sei. Da sie aber 
hören wollten, wie mein Deutsch 
ist, begann ich mit «Memory» aus 
Cats. Mitten im Stück brachen sie 
ab und fragten mich, welche 
Stimmlage ich sei. Als ich sagte, 

ich sei Alt, fanden sie, dass sie nichts weiter 
bräuchten. Die Atmosphäre war sehr entspannt. 
Ich war aber froh, dass wir hier in Belp nicht nur 
die Stücke vorbereitet hatten, sondern auch den 
technischen Ablauf übten.
Beeindruckt war ich von der Pianistin. Ich war mir 
nicht gewohnt, dass jemand ohne zu proben so gut 
begleiten kann und einen sogar noch rettet, wenn 
man einen kleinen Fehler machte.

Wie viele haben sich Beworben?
Wir waren 25 Frauen, zwölf haben es in den Chor 

geschafft. Sogar die, die seit 
beginn der Seespiele dabei sind, 
müssen jedes Jahr vorsingen. 
Das finde ich ein gutes System; 
alle sind so gleichberechtigt.

Was hast du davon profitieren 
können, dass du mit Profis auf 
der Bühne gestanden bist?
Man kann zum Beispiel deren 
Technik abschauen. Man be-
kommt mega viel mit- vor der 
Vorstellung singen wir immer 
alle gemeinsam ein. Einzelne 
Darsteller schlagen manchmal 
eigene Einsingübungen vor. Und 
wenn man eh jeden Tag soviel 
singt, profitiert man sowieso. 
Ich muss sagen: Zu Beginn des 
Stückes sind wir in einen  
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grossen Kampf involviert. Hinzu kommt eine auf-
wändige Choreo, die ziemlich anstrengend ist. Das 
ganze dauert nur etwa fünf Minuten, aber ich kom-
me jeweils total kaputt von der Bühne. Ich bin total 
von der Ausdauer der Darsteller beeindruckt und 
frage mich manchmal schon, wie die eine Vorstel-
lung durchstehen. 

Gibt es gesangstechnische Berührungspunkte zwi-
schen dem, was du auf der Bühne gesehen und er-
fahren hast und deinem Unterricht an der Musik-
schule in Belp?
Vieles ist mir bekannt vorgekommen. Aufgefallen 
ist mir aber, wie nasal der reine Musicalgesang ist. 
Das habe ich jetzt ein bisschen üben können. 
Mir ist auch aufgefallen, dass die Profis den Mund 
nicht gross aufmachen. Vor allem die Sängerin, die 
die Lady Capulet singt – die macht alles innwendig. 

Ihr habt 30 Vorstellungen. Da kann eine gewisse 
Routine aufkommen. Gibt es etwas, worauf du dich 
nach wie vor jeden Abend freust?
Ich bin erstaunt, dass ich mich jeden Abend riesig 
auf die Aufführung freue! Zu beginn befürchtete 
ich, dass es mir vielleicht einmal genug haben werde.
Der Anfang ist super, denn der ist voller Energie. 
Alle sind motiviert, jung und kämpferisch drauf. 
Das macht mega Spass. Was ich wirklich langweilig 
finde ist die Szene gegen Ende des Stückes, in der 
Julia erst vermeintlich tot ist, Romeo dann tatsäch-
lich stirbt und Julia ihm dann endgültig in den Tod 

folgt. Das ist so langfädig und könnte man kürzen. 
Wir warten jeweils alle unten und finden: jetzt er-
schiess dich endlich!

Verdient ihr etwas?
Ja, alles in allem etwa 2000.– Franken.  
Auch das finde ich super!

Machst du nächstes Jahr wieder mit?
Ich glaube nicht, obwohl es endlich ein lustiges 
Stück sein wird. Es gibt nicht so viele Stücke mit 
Chor. Und da es mit der Band gut läuft, haben wir 
vor, mehr Konzerte zu machen. Aber als Erfahrung 
fand ich es unglaublich gut – vielleicht in zwei  
Jahren wieder?

Würdest du es anderen empfehlen, bei den See-
spielen mit zu singen?
Ja, total! Gerade für interessierte Gesangsschüler. 
Viele Kollegen vom Gymer, die beim Bankett ser-
vierten, waren total erstaunt, dass ich auf der Büh-
ne mit dabei bin und wollten wissen, wie ich das 
geschafft habe und ob sie das auch könnten. Meine 
Antwort: Man muss einfach vorsingen gehen …

Estelle Schmidlin, 19, absolviert mit dem  
Schwerpunktfach Musik die Prima des Gymnasiums 
Seefeld Thun. 
Die nächsten Auftritte ihrer Band «Even You»: 
11. September, Kleinkunsttag Thun; 24. Oktober, 
Kulturnacht Thun; 21. November, Mahogany Hall 
Bern.
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Musiklager Sörenberg  3.–7. August 2015

25 Kinder und Jugendliche hatten sich für das dies-
jährige Lager im Saldwideli Sörenberg angemeldet. 
Das vielerprobte Konzept funktionierte auch dieses 
Jahr beeindruckend gut: nach vier Wochen Ferien 
und mit vielen (zum Teil noch nicht perfekt be-
herrschten …) Noten im Gepäck nahmen wir den 
bewährten Ablauf in Angriff: erstes gemeinsames 
Durchspielen, anschliessend intensive Arbeit in den 
Registern, erneutes allmähliches Zusammenfügen, 
Wiederholen, Vertiefen. Was das in den fünf Tagen 
zusammengewachsene Orchester am Abschusskon-
zert in der katholischen Kirche Belp am 7. August 

– bei grosser Hitze! – präsentieren konnte, doku-
mentierte einmal mehr, wie viel  in diesem Rahmen 
an Entwicklung möglich ist. Die Mischung aus viel 
Zeit sowohl zum Proben als auch für die sozialen 
Kontakte und dem abgelegenen Ort, an dem weder 
WLAN noch Handy-Empfang eine Selbstverständ-
lichkeit sind, ermöglicht ohne Druck eine Fokussie-
rung auf das gemeinsame Ziel Abschlusskonzert.

Auszug aus dem Bericht von Anna F., Claudia 
und Guenièvre
Pünktlich um 8.30 Uhr versammelten wir uns auf 
dem Dorfschulhausplatz in Belp. Als all unser  
Gepäck verstaut worden war, fuhren wir los.  
In Münsingen fuhr der Car einmal zusätzlich um 
den Kreisel, damit Herr Stähli voraus fahren  
konnte! Um 14 Uhr begannen wir zu proben. Wir 
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spielten jedes Stück einmal durch. Nachdem wir 
viel Fingersport getrieben hatten, bekamen wir das 
Abendessen. Da eines unserer Stücke ein Potpurri 
der Musik zum Film «Pocahontas» war, schauten 
wir uns den Film nach der Abendprobe an.

Auszug aus dem Bericht von Anna S. und Aya
Am Mittwoch absolvierten wir wie jeden Morgen 
nach dem Frühstück unser morgendliches Sport-
programm unter der Leitung von Annina. 
Nach der Probe stellten wir unseren neuen Volley-
ballrekord auf: 82 Pässe! 
Um 14 Uhr begann das eigentliche Tagesprogramm: 
die Wanderung nach Sörenberg. Trotz  
Blasen an einigen Füssen verlief sie sehr amüsant, 
mit einigen unerwarteten Stürzen und viel gutem 
Gesprächsstoff zum Lachen …, nach eineinhalb 
Stunden genossen wir unser leckeres, wohl- 
verdientes Eis. 
Nach dem Abendessen hatten wir die letzte Probe 
des Tages, jedoch die erste mit Schlagzeug –  
so klang es sofort viel besser. 
Zum Abschluss des Abends sahen wir uns zwei  
Filme an, der zweite war nur für die über  
12-jährigen. Es wurde ein langer Abend, für einige 
dann sogar ein langer Morgen, was man am  
nächsten Tag auch bei manchen merkte …

Auszug aus dem Bericht von Sophie und Anina
Uns machte das Proben sehr viel Spass. Am Don-
nerstag klang es schon viel besser als am Montag! 

Beim Abendessen gab es einen kleinen Zwischen-
fall: Marie verbrannte sich beim Schöpfen der  
Suppe den Daumen. Vor Schreck liess sie den  
Teller in den Suppentopf fallen und musste ihn mit  
einem Löffel wieder herausfischen! 
Das Abendprogramm haben Fränzi, Salome, Corina 
und Olivia geplant: Es gab einen grossen Gruppen-
wettbewerb mit Modeschau, Pantomime, Beeren-
sammeln, Musiktheorie, Pingpog, Türmebauen. 

Unsere Musikwoche war sehr schön – ein grosses 
Dankeschön an die Leiter (Urs Stähli, Dorothee 
Schmid, Martin Stöckli, Annina Stähli, Pietra  
Valsangiacomo)
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Unterrichtsangebot
Instrumentenkarussell

Nach der erfolgreichen Durchführung im letzten 
Semester und aufgrund steigender Nachfrage dreht 
sich ab Dezember wieder das Instrumenten- 
karussell:
Kinder ab 6 Jahren tauchen mit den beiden 
Lehrpersonen Dorothée Anderegg und Nadja 
Camichel in die vielfältige Welt der Instrumente 
ein und lernen in jeder Lektion einige kennen.  
Während 5 Lektionen werden die Instrumente vor-
gestellt. Es darf ausprobiert, zugehört, gefühlt und 
gespielt werden. Am letzten Unterrichtstag gibt es 
für die Eltern eine kleine Vorführung, wobei die  
Beratung eine wichtige Rolle spielen wird. Das  
Instrumentenkarussell bildet die Brücke von der 
Frühmusik zum Instrumentalunterricht. Der  
Einstieg ist aber auch ohne Besuch der Grundaus-
bildung möglich. Es soll den Kindern die Möglichkeit 
geben, während  
6 Wochen die  
verschiedenen  
Instrumente kennen-
zulernen, um sich 
ganz neu für den  
Instrumentalunter-
richt zu entschlie-
ssen, die Wahl des 

Instruments auf sichere Füsse zu stellen oder um 
einfach einmal «reinzuschnuppern».
Wann: jeweils Mittwoch, 2.12., 9.12., 
16.12.2015, 13.1., 20.1.2016, 15.15–16.15 Uhr, 
letzte Lektion: Samstag, 23.1.1216, 10.00–
11.00 Uhr
Wo: kleiner Saal, Musikschule, Schloss Belp
Kosten: 150.–/Kind

Einsteiger-Gruppen

Ein Jahr lang in der 3-er oder 4-er Gruppe ein Inst-
rument vertieft kennen lernen, erste technische 
Grundlagen erarbeiten, gemeinsam musizieren – 
dies ist das Konzept des neuen Angebotes, welches 
die Schwelle zum Instrumetalunterricht etwas her-
absetzen soll. Das Lernen in der Gruppe motiviert 
viele Kinder. Wie in den vorangehenden Beiträgen 
zum Ensemblespiel zu lesen war, fördert das  
gemeinsame Musizieren Fähigkeiten, die im Einzel-
unterricht weniger zum Tragen kommen. In der 
Gruppe kann aber natürlich weitaus weniger auf die 
individuellen Lernfortschritte der SchülerInnen ein-
gegangen werden – deshalb ist es wichtig, nach 
dem Einstiegsjahr für jede/n SchülerIn die passen-
de Unterrichtsform für den weiteren Weg auf dem 
Instrument sorgfältig zu prüfen.
Ab Mitte November finden Sie unter  
www.ms-guerbetal Termine und Unterrichtsorte 
der angebotenen Gruppenkurse.
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Wir begrüssen
Javier López Sanz (Violine/Viola)
«Musik ist eine sehr schöne Sprache, 
die die Kommunikation ohne Worte  
ermöglicht.» Kinder lernen von Anfang 
an ganz natürlich eine Sprache, ihre 
Muttersprache. Zunehmend können sie 

sich ausdrücken und sich mit ihrem Umfeld unter-
halten. Später kommt oft der Erwerb weiterer 
Sprachen dazu, die Möglichkeiten der Kommunika-
tion erweitern sich. Unabhängig von der beruflichen 
Laufbahn und davon, wie sich ihre persönliche  
Situation entwickelt, ist die Fähigkeit des  
sprachlichen Ausdruckes eine Kulturtechnik, die  
sie ihr Leben lang begleitet.
Jetzt erleben wir selbst immer wieder, dass sprach-
liche Kommunikation in manchen Situationen be-
grenzt ist. Ich freue mich, die Kinder beim Erwerb 
der «Musiksprache» begleiten zu dürfen, sie dahin 
zu führen, dass sie sich mit der Violine und der Vio-
la ausdrücken und gemeinsam musizieren können.  
Heute fühlen sie sich traurig, morgen ganz zufrie-
den, übermorgen sind sie neugierig … –  und die 
ganze Zeit ist ihr Instrument dabei.
In einer lockeren und humorvollen Atmosphäre 
möchte ich gute instrumentale Grundlagen aufbau-
en und über das rhythmische Begreifen den  
musikalischen Ausdruck fördern. 
Gleich wie in der Musik werde ich mit jedem  

Schüler ein Tempo finden, sei es Allegro assai,  
Allegretto oder Andante. Wichtig ist nicht das  
Tempo, sondern der Inhalt. 
Nach verschiedenen Stationen in meiner Ausbil-
dung als Musiker in Salamanca, Berlin, Santiago de 
Compostela, Lausanne und Bern freue mich sehr,  
als Lehrer für Violine und Viola an der Musikschule 
Region Gürbetal anzufangen.

Kerstin Wälti… (Reinigung)
schätzt sich glücklich, seit anfangs  
diesem Jahr für die Musikschule  
arbeiten zu dürfen.  
Verheiratet und Mutter eines erwach-
senen Sohnes und Katzenmutter dreier 

Katzen … Ich freue mich die gute Fee des Hauses 
zu sein und schätze die Begegnung mit Menschen. 
Musik begleitet mich seit meiner Kindheit, ein- 
jährige Musikgrundschule, Akkordeon Unterricht, 
Aktiv in div. Kirchen Chören bis mich durch eine 
Operation die Sopranstimme verliess.                                                    
Heute tanze ich und drücke die Musik im Tanz aus. 
Ich liebe Klassik bis Pop Musik, grosse Leidenschaft 
ist die Oper. So vielfältig meine Freizeitbeschäfti-
gungen sind, so sind es auch meine Beruflichen
(Krankenschwester, Hauswirtschaftlerin, Bürokraft, 
Reinigungsfachfrau, Ausbildung zur Wellness- 
masseurin).
Musik hat die tolle Eigenschaft, Menschen zu  
verbinden, ich wünsche mir dies für die Welt –  
auf dass wir alle zusammen finden. 
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...ich gehe an die Musikschule...

Andreas Kunz

Alter: 57
Wohnort: Steffisburg
Instrument: Posaune
Unterricht an der  
Musikschule seit: 1986
Hobbys: Bergtouren, auf  
steilem Grat einen Gipfel  
erklimmen, wandern,  
Skifahren, Garten, Familie
Lieblingsmusik: Oratorien, Symphonien, Mozart, 
Mendelsohn, Brahms, Dvorak
Lieblingsfarbe: Blau
Lieblingsessen: Alles! Ich esse sehr gerne gute  
Menus mit einem Glas Wein dazu. z.B. Lamm- 
nierstück, Risotto, Gemüse, Salat
Lieblingstier: Raubkatzen, Raubvögel welche ohne 
Aufwand in der Luft segeln.
Lieblingsbuch: Gute Krimis z.B. Die Staatsanwältin 
von Randy Singer, Regio-Krimis z. B. Kander-
schlucht von Peter Beutler oder: Eiger, Mord und 
Jungfrau von Paul Wittwer 
Wunschtraum: Das Leben nicht zu sehr ernst und 
schwer nehmen. Sich an den unzähligen Schönhei-
ten freuen und geniessen.
Was mir Musik bedeutet: Musik bedeutet für mich 

nicht das Leben, aber ohne Musik wäre das Leben 
viel weniger farbig. An Konzerten, als Mitwirkender 
oder Zuhörer, werde ich immer wieder zutiefst be-
rührt.
Hallo (was du deinen Schüler schon lange fragen 
wolltest): Habe ich alles schon gefragt!
Es ist immer schön, wenn die Schüler etwas aus  
ihrem Alltag erzählen ohne gefragt zu werden.

…Lehrperson

Saskia Schneider

Alter: 11 Jahre
Wohnort: Kirchdorf
Instrument: Posaune
An der Musikschule seit: 
2 Jahren
Hobbys: Jugi
Lieblingsmusik: Bravo CD’s
Lieblingsfarbe: Hellblau
Lieblingsessen: Spaghetti
Lieblingstier: Delfin, Schildkröte
Lieblingsbuch: Gregs Tagebuch
Wunschtraum: Gute, nette Freunde haben
Was mir Musik bedeutet: Mir bedeutet Musik sehr 
viel, weil ich Musik einfach liebe

…Musik-Schülerin

𝄞 𝅘𝅥𝅯 𝅘𝅥𝅮 𝅘𝅥𝅰 • 𝅗𝅥 𝅘𝅥
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Vorschau
Lehrerkonzert 
Freitag, 30. Oktober 2015, 19.30 Uhr, 
Schlosskeller Schloss Belp
Die Musikschule präsentiert – zum ersten Mal im 
Schlosskeller! – Manuel Engel (Lehrperson für 
Keyboards) und seine Band «Meta Marie Louise»
Was Sie erwarten wird, beschreibt Manuel Engel so:
«Meta Marie Louise schafft mit ihrer Musik ein ab-
wechslungsreiches, abartiges Universum, das von 
Blumentöpfen und Regenbögen beeinflusst wird – 
laute Geräusche und Ambient-Sounds, die in trei-
bende psychedelische Beats und Melodien führen. 
Ein Mix aus Lady Gaga und John Cage.» 
Lassen Sie sich überraschen, in was für musikali-
sche Welten Sie Manuel Engel mit seiner internatio-
nal erfolgreichen Band entführt! Und vielleicht er-
fahren Sie an diesem Abend mehr darüber, wie 
Blumentöpfe und Regenbögen auf die Musik Ein-
fluss nehmen, wie die Band zu ihrem Namen kam 
und was mit Elektronik alles möglich ist …

Adventskonzerte 
Donnerstag, 3. Dezember 2015, 19.30 Uhr, 
Kirche Uetendorf; Freitag, 4. Dezember 2015, 
19.30 Uhr, ref. Kirche Belp
Musizieren im Advent hat eine grosse Tradition und 
gehört zu dieser Zeit wie Guetzli-Duft, Kerzen und 
schön geschmückte Fenster. Natürlich pflegen wir 

das auch in der Musikschule und freuen uns, Ihnen 
auch dieses Jahr wieder in den schönen Kirchen 
von Uetendorf und Belp zwei weihnachtliche Kon-
zerte präsentieren zu können. Reservieren Sie sich 
also die Termine und lassen Sie sich vom Können 
und von der Begeisterung unserer Schülerinnen 
und Schüler berühren.

Bands in concert
Dienstag, 2. Februar 2016, 19.30 Uhr, 
Alte Moschti Mühlethurnen
Im einmaligen Ambiente der Moschti dürfen wir 
auch dieses Jahr wieder unsere Bands präsentie-
ren. Freuen Sie sich auf einen stimmungsvollen 
Abend mit den jungen MusikerInnen. Zwischen den 
Sets läuft der Barbetrieb und es gibt Gelegenheit 
sich auszutauschen und auf die Musik anzustossen.

Gürbetaler Musiktage
1.– 31. März 2016 im ganzen Gürbetal
Nach der erfolgreichen ersten Durchführung im 
vergangenen Jahr freuen wir uns auf die zweite 
Ausgabe! Neu ist der ganze Monat März für die  
vielen Konzerte in diesem Rahmen vorgesehen. Es 
freut uns sehr, dass wir mit etwas grösserer zeitli-
cher Flexibilität immer mehr Partnerinnen und 
Partner mit ins Boot holen können – so kommen 
wir unserer Vision näher, in den Musiktagen das 
musikalische Schaffen der Region zu präsentieren 
und mit einer gemeinsamen Plattform zu vernetzen.
Das genaue Programm finden Sie ab Januar 2016 
unter: www.ms-guerbetal.ch
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Konzerte unserer Lehrpersonen
Thomas Danzeisen, Altosax, Manuel Engel,  
Piano/Minimoog
DANZEISEN_ENGEL DUO
Donnerstag, 12. November 2015
BeJazz Minifestival, Villa Bernau Wabern, 
www.bejazz.ch

Serge Businger (Klavier) und 
Thomas Danzeisen (Sax)
Donnerstag, 31.Dezember 2015 – Feiern Sie 
Silvester auf dem Dampfschiff «Blüemlisalp» auf 
dem Thunersee! mehr Infos: www.pianist-bern.net

Astrid Pfarrer, Lehrperson für Violine,
ist als Sängerin an folgenden Konzerten zu hören:
Samstag, 10.Oktober 2015, 20 Uhr, 
Kirche Wahlern
Sonntag, 11.Oktober 2015, 16 Uhr,  
ref.Kirche Münsingen
Buntgemischtes klassisches Programm mit Chor
Samstag, 7. November 2015, 20 Uhr
Sonntag, 8. November 2015, 16 Uhr
Theater National, Bern 
«Spinnen»-Oper von Peter Roth
Sonntag, 13.Dezember 2015, 19 Uhr
Dienstag, 29. Dezember 2015, 19 Uhr
Kirche Zweisimmen 
«Judas Maccabäus» von G.F. Händel

Patrick Schorer, Lehrperson für Schlagzeug
Und seine Band Timberline
Samstag, 19. September 2015, 23.00 Uhr, 
Landi-Halle, Röthenbach i.E. 
Samstag, 28. November 2015, 20.30 Uhr, 
Boomerang Pub, Hermrigen
Freitag, 18. Dezember 2015, 21.00 Uhr, 
RIDE-IN, Wabern
Freitag, 29. Januar 2016, 20.30 Uhr, 
Kultur-Keller, Biglen

Ferdinand Heiniger, Lehrperson für Schlagzeug, 
spielt mit dem Percussion Art Ensemble Bern 
und Karin Jampen (Klavier) ein Programm unter 
dem Titel «Constructions» mit Werken von John 

Musizierstunden
Do., 17. 9. 2015, 19.30 Uhr, Aula Hagen 
Wattenwil, Klasse Astrid Pfarrer (Violine)

Fr., 18. 9. 2015, 19.30 Uhr, Kleiner Saal 
Schloss Belp, Klasse Michiel Van Kooten (Gitarre)

Fr., 6. 11. 2015, 19.30 Uhr, Festsaal Schloss 
Belp, Klasse Beatrice Ruchti (Gesang)

Fr., 11. 12. 2015, 19.30 Uhr, Festsaal Schloss 
Belp, Klassen Gerrit Boeschoten (Klarinette) und 
Istvan Hajdu (Saxophon)

Di., 15. 12. 2015, 19.30 Uhr, Festsaal Schloss 
Belp, Klasse Javier López (Violine/Viola)
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Cage, Giovanni Sollima, Steve Reich und Fred Frith 
Donnerstag, 12. November 2015, 20.00 Uhr, 
Dampfzentrale Bern
Samstag, 28. November 2015, 19.30 Uhr, 
Aula Gsteighof Burgdorf
Sonntag, 29. November 2015, 17.00 Uhr, 
Kipferhaus Hinterkappelen

Martina König, Lehrperson für Violoncello, 
spielt mit dem Ensemble «Musiqua antiqua»  
(M. Lüthi und U. Rehlich, Flauto dolce, K.Zwicky, 
Violoncello piccolo und M. König, Violoncello)
Samstag, 17. Oktober 2015, 20 Uhr, 21 Uhr, 
22 Uhr im Musikkeller «Zum alten Schlüssel», 
Kirchbühl 5, im Rahmen der Kulturnacht Burgdorf

Dorothée Anderegg, Lehrperson für Eltern- 
Kind-Musik und Frühmusik ist als Flötistin mit dem 
Ensemble Intercity Flute Players an folgenden 
Konzerten zu hören:
Samstag, 1. August 2015, 12 Uhr, 
Französische Kirche Bern
Samstag, 22. August 2015, 16 Uhr, 
Betagtenheim Mattenhof Bern
Sonntag, 23. August 2015, 19.30 Uhr, 
Kirche Scherzligen Thun
Samstag, 12. September 2015, 19 Uhr, 
Eglise de la Chiésaz St. Légier
Samstag, 21. November 2015, 20 Uhr, 
Ref. Kirche Lostorf
Sonntag, 22. November 2015, 17 Uhr, 
Ref. Kirche Bümpliz

Samstag, 5. Dezember 2015, 20 Uhr 
Nydeggkirche Bern
Werke von G.F. Telemann, J.S. Bach, E. Grieg, 
C. Debussy u.a.

Dorothee Schmid, Schulleiterin, spielt mit ihrem 
Ensemble «mit vier» (K. Zehnder, Flöte,  
Ch. Zehnder, Violine, D. Schmid, Viola, U. Fischer, 
Violoncello) 
Sonntag, 29. November 2015, 17 Uhr, 
Olof Asteson Haus, Hinterfultigen

Berner Kammerorchester unter Mitwirkung 
folgender Lehrpersonen:
Daniela Bertschinger, Patricia Kuonen,
Javier López, Violine; Dorothee Schmid, Viola;
Martina König, Violoncello; Martin Stöckli, 
Oboe; Thomas Walter, Fagott;  
André Schüpbach, Trompete

Freitag, 18. Dezember 2015, 19.30 Uhr, 
Kultur Casino Bern
«Ein Winternachtstraum» – Werke von H. Berlioz 
und F. Mendelssohn, C. auf der Maur, Sopran,  
J. Milkova, Mezzosopran, U. Schönbeck, Sprecher, 
Vokalensemble Ardent, Philippe Bach, Dirigent

Freitag, 22. Januar 2016, 19.30 Uhr, 
Yehudi Menuhin Forum Bern
«Musica Helvetica» – Werke von O. Schoeck, 
R. Moser, J. Balissat, A. Honegger, Patrick  
Demenga, Violoncello, Philippe Bach, Dirigent
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Erfolgreich
Folgende CD’s mit Beteiligung unserer Lehrperso-
nen sind im letzten halben Jahr erschienen:

Patent Ochsner: 
Finitolavoro, The Rimini  
Flashdown Part III

In der Band spielt Daniela 
Bertschinger mit, Lehrperson 
für Violine und Viola

Die Band Timberline hat am 9. Mai 
2015 ihre neue CD mit dem Titel

«Timberline» getauft.

In der Band spielt 
Patrick Schorer mit, 
Lehrperson für Schlagzeug

Die CD ist online bei iTunes, Amazon, exlibris 
u.a. oder unter www.timberline.ch erhältlich

Am 15.9.2015 erscheint brainhooks, das neue 
E-Gitarren-Solo-Album von Philipp Zürcher auf 
Bandcamp: http://philippzuercher.bandcamp.com/

Die Aufnahmen dazu sind grösstenteils im 
Schloss Belp entstanden!

Mir si immer mit 	 derbi
D‘r Beck a d‘r Hohburgstrass 5
3123 z‘Bäup
Telefon 031 819 03 70

FAHRNI

Musik Burri
Spezialgeschäft für Holz- und Blechinstrumente 
sowie Schlagzeuge

Morillonstrasse 11 	 Museum
3007 Bern	 Instrumenten-Sammlung 
Tel./Fax 031 371 83 78	 Karl Burri
musik.burri@bluewin.ch	 Besichtigung 
www.musikburri.ch	 nach Absprache

Wir sind in allen Tonlagen zu Hause
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Zusammenarbeit mit …
… Kulturkommission der Gemeinde Belp
Im Rahmen des Belper Kulturprogrammes 2015 
konnte die Musikschule am 12. Juni im Festsaal im 
Schloss ein farbiges Volksmusik-Konzert mit Lehr-
personen und fortgeschrittenen SchülerInnen der 
Musikschule präsentieren. Wir danken der Gemein-
de und der Kulturkommission, dass wir so – immer 
wieder – die Gelegenheit bekommen, das kulturelle 
Leben im Dorf mitzugestalten.

… Schulen Uetendorf
Als bekannt wurde, dass auf das Schuljahr 15/16 
aus finanziellen Gründen das Freifach Blockflöte in 
den Schulen in Uetendorf gestrichen werden musste, 
konnte die Musikschule mit grosser Unterstützung 
der Schulleitung der Volksschule Uetendorf ein An-
gebot ausarbeiten und kommunizieren. Wir freuen 
uns, dass so alle SchülerInnen der 2. und 3. Klas-
sen erreicht werden konnten und nun 20 Kinder in 
drei Gruppen ab August den Blockflötenunterricht 
besuchen.

… Brassband del Ecuador
Im Rahmen eines kulturellen Austausches durften 
wir anlässlich eines Konzertes  gemeinsam mit 
SchülerInnen der Klasse von Roland Fröscher ein 
ecuadorianisches Brass- Quintett bei uns im 
Schloss Belp begrüssen. Die Schule der Brassband 
del Ecuador, die sich zum Ziel gesetzt hat, Kinder 

aus prekären Verhältnissen mit Musikunterricht 
eine Perspektive und eine sinnvolle Beschäftigung 
zu geben, schickt jedes Jahr ein Spitzenensemble 
nach Europa, wo es das Wirken der Schule präsen-
tiert und so finanzielle Mittel zur Weiterführung des 
Projektes beschafft. Das Können der Jugendlichen 
war beeindruckend und hat vor Augen geführt, was 
Musik alles vermag. 

… Uptown Big Band Bern
Mit den international gefeierten Stars Ray Anderson 
und Félix Stüssi veranstaltete die Uptown Big Band 
Bern in Zusammenarbeit mit der Musikschule einen 
beeindruckendes Konzert in Belp. Als Vorband spiel-
te die Cabbage Big Band der Musikschule unter der 
Leitung von Thomas Danzeisen ein Set – die betei-
ligten Jugendlichen genossen die anschliessenden 
Sets der Profis sichtlich! Das Wetter machte dem 
Plan, im Schlosspark zu spielen, einen gewaltigen 
Strich durch die Rechnung – zum Glück im Unglück 
war der Aaresaal an diesem Abend nicht besetzt und 
der Anlass konnte dank unbürokratisch erteilter Be-
willigung durch die Gemeinde dort stattfinden. 

… Alte Moschti Mühlethurnen
Bereits mehrfach bot der Kulturbetrieb Alte Moschti 
den Bands der Musikschule eine Auftrittsplattform. 
Wir freuen uns sehr, dass in diesem Schuljahr sogar 
zwei  Anlässe der Musikschule im stimmigen Ambi-
ente des Lokals stattfinden können («Bands in con-
cert» und «SpringJam»). Wir danken für die Unter-
stützung und für die gute Zusammenarbeit!
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Jubiläen 2015

15 Jahre

25 Jahre

30 Jahre

35 Jahre20 Jahre

Martina König

Danilo Djurovic 

Paul Niggli 

Patricia Kuonen  

Urs Stähli

Wieslaw Pipcznynski

Christoph Lindenmann

Patrick Schorer

Bettina Otth

Wir danken den 9 JubilarInnen für ihr jahrelanges 
Engagement an unserer Schule und wünschen  
ihnen weiterhin viel Freude und Erfolg in ihrer  
musikpädagogischen Tätigkeit!



Wenn es um Ihre Finanzen geht, kennen wir nur Ihr persönliches 

Wohl. Wir arbeiten nicht an internationalen Grossprojekten,  

sondern sind Ihr aufrichtiger Partner in der Region.

www.ekr.ch
Design Print Finish

Rubigenstrasse 56 � 3123 Belp
Tel. 031 819 12 95 � Fax 031 819 47 88

info@druckerei-gasser.ch � www.druckerei-gasser.ch




